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St. ©aßen abbeorbert werbe, um nießi nocß meßr îeere

SBößnungen p erhalten.
3ft bie ffhtanjlage ber ©enoffenfcßaft eine gute p

nennen, fo barf nicßt minber aucß bie Bettung all gut
bepicßnet werben. Sfelbewiißt fcßeint ber lulbau im
Stammen bel möglicßen »erfolgt p werben,

OerbaKtttmt*.
©ränbmtg eine! VetSandel fdjweiprifdjer ftscßd«

ofenfttbrtlanten. gär bie SBaßrung ber 3ntereffen ber
Kadßelofenlnbuftrie, befonber! bie ©Raffung geregelter 9tb*

faßoerßältntffe unb bie Velämpfung ungefunber unb jägel*
lofer Konfurrenj, ift ein Verbanb fcßweiptifcßer Äac^et-

ofenfabriïanten ail ©enoffenfcßaft gegränbet worben.

JHi»teiltmg$waea.
aBttlCIÏsr «taSftdhmg in SSri^t. 3n ber 3eii nom

20. bi! 26. Dît ob er finbet in ber £onßaüe in 3ö*
ricß eine SBaßifer SBocße fiatt, bie ben 3®^ »erfolgt,
ben Kanton SBaßil mit 3'üricß unb ber Storboftf^meij
in wirtfcßaftltcßer unb allgemein luiiureßer hlnficßt in
engere güßlung p bringen. ®ie SBaßifer SBocße in 3ü=
riet) foß in ffortfeßung ber SBaßifer Slulfteßung in ©enf
im 3aßre 1924 bureßgefüßtt werben; fie wirb unter
SRitwirlung ber SBaßifer fianbeilfammer unb einel eigenl
fär biefen 3wecï gebilbeten SBaßifer Komitee! unter bem

tpräftbium oon ®ireltor Qulei SBegener in (Sitten or=

ganijtert werben. ®iefe§ SBaßifer Komitee fießt in engfier
ffüßlung mit einem in 3äricß gebilbeten SIMionllomiiee,
an beffen Spiße Stabtrat ®r. ^aeberiin all Ißräfibent
unb ®r. ffranj Seiler all Vippräftbent fießen. 3tt einet
fReiße oon Sißungen, benen jeroeil! aucß ®etegationen
aul bem SBaßil Seiwoßnie«, würben oom SRärj an bie

Vorarbeiten an bie .fpanb genommen unb oorab bal
Slulfteßunglreglement aufgefteßt, ba! all 9lulfteflung§*
räume ben großen unb Meinen Saal, ben iBaoißon nnb
bal Veftibül ber Sonßafie oorfießi. ®ie Verträge mit
ber Sonßafle ftnb perfeit; mit ber ®eforation ber ge=

famten SRäumlicßletten würbe ber SBaffifer Kunftmaler
@b. Viß beauftragt, ber feßon an ber feßwetj. lanbwirt*
fcßaftltcßen Sfalfteflung in Vetn unb an ber SBaßifer
Slulfteßung in ©enf bareß feine origineßen ®elorationen
Sluffeßen erregte.

fiber 50 iulftefier ftnb bi! jeßt angemelbet, bie ein
gefeßioffene! Vilb ber SBßflifer iprobultionlfäßigfeit oer*
mittein werben; ©ewerbe, Qnbuftrie, Çeimarbeit,
Kunft* unb Kunftgemerbe, SBelnbau, Sanbwirtfcßaft,
®ouri!mul unb hôtellerie bilben bie h«uptgruppen. ®a!
Programm ber Éulfteûung nennt ferner eine ßiftorifdße
Abteilung, Konzerte, Sluffüßrungen, Vortrage unb Unter«
ßaltungen oerfeßtebener 9lrt, p benen SBaßifer Original«
Sracßtengruppen pgepgen werben foßen, um aucß auf
biefem SBege buteß SBaßifer 9lrt unb Sitte bem Kanton
unb fetnen Vewoßnern neue ffreunbe in ber Scßwefy p
erwerben. 3n Staatlrat SSroißei fanb ba! Slulfteflungl'
ïomitee einen eifrigen fförberer feiner Veftrebnngen.
Sludß bie SBaßifer greffe begräbt bie lommenbe lui*
fteßung in 3üt'idß mit Vegeifterung, in ber fie eine
iängfterfeßnte nationale ®emonftration im ®tenfte ber
roirtfcßaftltcßen Vebürfniffe ißre! unter feßmeren Vebln--

gungen aufwärtlftrebenben Kanton! er&ltcüt. (St. 3.3-)
(Sitte »ulfteßung „©ieölmtglßaul* im SRaljmen

ber ßeipjiger ^>eröft=S3attmeffe. (SRitaet.) 3m iRaßmen
ber ßeipjiger h^fi^ßumeffe 1927 00m 28. Stuguft
bis 5. September wirb eine fär aße Kreife leßrretcße
Slulfießung „®al Steblunglßau!" ftattfinben. Sie wirb

©runbriffe, ben Vau unb bie Qnnenetnridßtung oon
Sieblunglwoßnungen in ©röfje oon 50, 60 unb 70 m-
ptgen» alfo oon foleßen, fär bie ein SBoßnunglpfcßuf}
gewäßrt wirb, unb bie baßer naturgemäß pr âeit pßl*
m<| begeßrt unb gebaut werben.

®ie lulfteßung gliebert fidß in brei Slbfcßnttte:
3m erfien Ibf^nitt werben praftifeße ©runb«

rißläfungen aulgefteßt. Stcßerließ wirb ein Vergleidß
ber pßlr.ei(ßen oerf^iebenen SBege, bie etngefißlagen
würben, um auf Meiner Vaufläcße beßagltcße ^äume p
ftßaffen, mit bap beitragen, p ©tanbarblßfungen bei
©runbriffe! p lammen. ®ie Bettung biefe! ®eil! ber
Sltslfteßung liegt in h^nben bei Vun'bel ©eutfdßer
Slr^itelten (V. ®. 91.), Drilgruppe Seip^ig.

®er jweite 91 bfcßnitt ber Slulfteßung wirb
Vauftoffe, Vaumetßoben unb Vaulonftrut»
tionen bringen, wie fie für Sieblunglbauten Heineren
Umfange! jweömäßigerweife oermenbet werben.

®er leßte Slbfcßnitt bringt oerfeßiebene 0*011

ftänbige Soßnungen oon 50, 60 unb 70 m*. ht«ï
wirb gepigt, wie man bureß rießtige SBaßl ber 3nrtew
aulftattung in wirtfdßaftliißer SBeife p einem pedmä^tg
unb gefeßmadooß eingerichteten unb beßaglidßen
lommt. ®iefer ®eil ber 'Slulfießung fteßt unter ber
faeßlunbigen Bettung bei Seipjiger huulfrauenoereinl e. V.

®iefe folgerießtig aufgebaute „Slulfteßungltrilogte"
über bal Steblunglßau! wirb nießt nur bie SlufmerM
famlett ber Vaufa^leute fonbern aßer berjenigen auf fitß
lenlen, bie auf eine beßagltcße Kletnwoßnung bebaeßt

ftnb.

OmAkiktet.
Sprettgaröcitett um Sanbelplattenßerg itt ©itgi

(©larul). (Korrefp.) ®te Spreugarbeiten am Sanbel--
Plettenberg in ©ngi im Sernftal ftnb bemnäeßft ooß«
enbet. 3uïi®it wirb oerfueßt, bal oerfdßüttete Slltmannl«
locß p öffnen. ®er Siegierunglrat bei Kanton! ©larul
betraute ®r. Staub tu gej mit einem geologifeßett
©utadßten über bie grage, ob aflenfafi! ber Vetrieb in
biefem Verg wieber aufgenommen werben tönne. 3m
wettern foß bie grage geprüft werben, ob in ber Stäße
ber fogenannten „@gg" ein neuer Verg erfsßloffett
werben lönne.

SBaffer« tmö ©teïtrisitStlwerf IRomanlßorn (Korr.)
®al Sßaffer« unb ©leftrijitätlwert gtomanlßorn oer«
fenbet foeben Veridßt unb Stedjnung fär ba! ©efdßäftl«
faßr 1926. ®en ftatiftifeßen 3ufammenfießungen ift p
entnehmen, baß fowoßl ber Konfum an SBaffer all an
eleftrifeßer ©nergie wteber etwa! pgenommen ßaben.
®ie gefamte Sßafferförberung belief fteß auf 675,536 m",
wa! einem ®age!cerbraucß oon 1849 m® ober 264 ßiter
pro Kopf ber Veoßlterung entfpridfit. ®te SBaffereiw
naßmen beliefen fi<ß auf 78,626 fjr. 11,6 5Rp. pro tnl
Sîeferooir gepumpten Kubilmeter. — ®er ©efamtlonfunt
an eleftrifsßer ©nergte ift oon 1,523,877 kWh auf
1,604,980 kWh gefitegen. Vom lantonalen ©leltrtjitätl«
werl würben 1,579,410 kWh bepgen, wäßrenb ber Sieft,
25,570 kWh in ber eigenen Slnlage erpugt worben ift.
9ln bie Slbonnenten würben 1,114,939 kWh abgegeben,
wal gegenüber 1925 eine Steigerung oon 9,4% be*
beutet. ®et SBitfunglgtab ber ©efamtftromabgabe be*

trägt 83,7 %. gär bie 00m lantonalen SBerl bepgene
©nergie würben 78,444 gr, bepßlt unb 245,569 gr.
gelöft, 154,305 ffr. au! bem Sicßt*, 20,877 gr. aul bem
SBärme* unb 70,384 ffr. au! bem SRotorenftrom. ®ie
Vetrieblredßnung fdßtießt mit einem ©innaßmenäberfeßuß
oon ffr. 21,139.25 ab, wobei für Stmortifationen 37,000
graulen oermenbet würben. ®a! Verwaltunglgebäube
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St. Gallen abbeordert werde, um nicht noch mehr leere

Wohnungen zu erhalten.
Ist die Finanzlage der Genossenschaft eine gute zu

nennen, so darf nicht minder auch die Leitung als gut
bezeichnet werden. Zielbewußt scheint der Ausbau im
Rahmen des möglichen verfolgt zu werden.

YtthjMWM«.
Gründung eines Verbandes schweizerischer Kachel-

ofenfabrikanten. Für die Wahrung der Interessen der
Kachelofeninduftrie, besonders die Schaffung geregelter Ab-
satzverhältntffe und die Bekämpfung ungesunder und zügel-
loser Konkurrenz, ist ein Verband schweizerischer Kachel'
ofenfabrikanten als Genossenschaft gegründet worden.

MMêÛMgwêîtR.
Walttser Ausstellung in Zürich. In der Zeit vom

20. bis 26. Oktober findet in der Tonhalle in Zü-
rich eine Walliser Woche statt, die den Zweck verfolgt,
den Kanton Wallis mit Zürich und der Nordoftschweiz
in wirtschaftlicher und allgemein kultureller Hinsicht in
engere Fühlung zu bringen. Die Walliser Woche in Zü-
rich soll in Fortsetzung der Walliser Ausstellung in Genf
im Jahre 1924 durchgeführt werden; sie wird unter
Mitwirkung der Walliser Handelskammer und eines eigens
für diesen Zweck gebildeten Walliser Komitees unter dem

Präsidium von Direktor Jules Wegener in Sitten or-
ganisiert werden. Dieses Walliser Komitee steht in engster
Fühlung mit einem in Zürich gebildeten Aktionskomitee,
an dessen Spitze Stadtrat Dr. Haeberlin als Präsident
und Dr. Franz Seiler als Vizepräsident stehen. In einer
Reihe von Sitzungen, denen jeweils auch Delegationen
aus dem Wallis beiwohnten, wurden vom März an die

Vorarbeiten an die Hand genommen und vorab das
Ausstellungsreglement aufgestellt, das als Ausstellungs-
räume den großen und kleinen Saal, den Pavillon und
das Vestibül der Tonhalle vorsieht. Die Verträge mit
der Tonhalle sind perfekt; mit der Dekoration der ge-
samten Räumlichkeiten wurde der Wasiiser Kunstmaler
Ed. Bill beauftragt, der schon an der schweiz. landwirt-
schaftlichen Ausstellung in Bern und an der Walliser
Ausstellung in Genf durch seine originellen Dekorationen
Aufsehen erregte.

liber 5V Aussteller sind bis jetzt angemeldet, die à
geschlossenes Bild der Walliser Produktionsfähigkeit ver-
Mitteln werden; Gewerbe, Industrie, Heimarbeit,
Kunst- und Kunstgewerbe, Weinbau, Landwirtschaft,
Tourismus und Hôtellerie bilden die Hauptgruppen. Das
Programm der Ausstellung nennt ferner eine historische
Abteilung, Konzerte, Aufführungen, Vorträge und Unter-
Haltungen verschiedener Art, zu denen Walliser Original-
Trachtengruppen zugezogen werden sollen, um auch auf
diesem Wege durch Walliser Art und Sitte dem Kanton
und seinen Bewohnern neue Freunde in der Schweiz zu
erwerben. In Staatsrat Troillet fand das Ausstellungs'
komitee einen eifrigen Förderer seiner Bestrebungen.
Auch die Walliser Presse begrüßt die kommende Aus-
ftellung in Zürich mit Begeisterung, in der sie eine

längstersehnte nationale Demonstration im Dienste der
wirtschaftlichen Bedürfnisse ihres unter schweren Bedtn-
gungen aufwärtsstrebenden Kantons erblickt. (N. Z. Z.)

Eine Ausstellung „Siedlungshaus" im Rahmen
der Leipziger Herbst-Baumesse. (Mitget.) Im Rahmen
der Leipziger Herbst-Baumesse 1927 vom 28. August
bis 5. September wird eine für alle Kreise lehrreiche
Ausstellung „Das Siedlungshaus" stattfinden. Sie wird

Grundrisse, den Bau und die Inneneinrichtung von
Siedlungswohmmgen in Größe von 50, 60 und 70 m -

zeigen, also von solchen, für die ein Wohnungszuschuß
gewährt wird, und die daher naturgemäß zur Zeit zahl-
reich begehrt und gebaut werden.

Die Ausstellung gliedert sich in drei Abschnitte:
Im ersten Abschnitt werden praktische Grund-

rißlösungen ausgestellt. Sicherlich wird ein. Vergleich
der zahlreichen verschiedenen Wege, die eingeschlagen
wurden, um auf kleiner Baustäche behagliche Räume zu
schaffen, mit dazu beitragen, zu Standardlösungen des

Grundriffes zu kommen. Die Leitung dieses Teils der
Ausstellung liegt in Händen des Bundes Deutscher
Architekten (B. D. A.), Ortsgruppe Leipzig.

Der zweite Abschnitt der Ausstellung wird
Baustoffe, Baumethoden und Baukonstruk-
tionen bringen, wie sie für Siedlungsbauten kleineren
Umfanges zweckmäßigerweise verwendet werden.

Der letzte Abschnitt bringt verschiedene voll-
ständige Wohnungen von 50, 60 und 70 Hier
wird gezeigt, wie man durch richtige Wahl der Innen-
ausstattung in wirtschaftlicher Weise zu einem zweckmäßig
und geschmackvoll eingerichteten und behaglichen Heim
kommt. Dieser Teil der Ausstellung steht unter der
fachkundigen Leitung des Leipziger Hausfrauenvereins e. V.

Diese folgerichtig aufgebaute „Ausftellungstrilogie"
über das Siedlungshaus wird nicht nur die Aufmerk-
samkeit der Baufachleute sondern aller derjenigen auf sich

lenken, die aus eine behagliche Kleinwohnung bedacht
sind.

îkêtchîêàes.
Sprengarbeitezl am LandeSplattsnberg i« Engi

(Glams). (Kvrresp,) Die Spreugarbeiten am Landes-
plattenberg in Engi im Sernstal sind demnächst voll-
endet. Zurzeit wird versucht, das verschüttete Altmanns-
loch zu öffnen. Der Regierungsrat des Kantons Glarus
betraute Herrn Dr. Staub in Fex mit einem geologischen
Gutachten über die Frage, ob allenfalls der Betrieb in
diesem Berg wieder aufgenommen werden könne. Im
weitern soll die Frage geprüft werden, ob in der Nähe
der sogenannten „Egg" ein neuer Berg erschlossen
werden könne.

Wasser- und Elektrizitätswerk Romanshor». (Korr.)
Das Wasser- und Elektrizitätswerk Romanshorn ver-
sendet soeben Bericht und Rechnung für das Geschäfts-
jähr 1926. Den statistischen Zusammenstellungen ist zu
entnehmen, daß sowohl der Konsum an Wasser als an
elektrischer Energie wieder etwas zugenommen haben.
Die gesamte Wassersörderung belief sich auf 675.536
was einem Tagesverbrauch von 1849 oder 264 Liter
pro Kopf der Bevölkerung entspricht. Die Wasierein-
nahmen beliefen sich auf 78,626 Fr. 11,6 Rp. pro ins
Reservoir gepumpten Kubikmeter. — Der Gesamtkonsum
an elektrischer Energie ist von 1,523,877 KWIi auf
1,604,980 KVV!> gestiegen. Vom kantonalen Elektrizitäts-
werk wurden 1,579,410 K Wst bezogen, während der Rest,
25,570 KVVll in der eigenen Anlage erzeugt worden ist.
An die Abonnenten wurden 1,114,939 KIVIi abgegeben,
was gegenüber 1925 eine Steigerung von 9.4«/<, be-
deutet. Der Wirkungsgrad der Gesamtstromabgabe be-

trägt 83,7 °/t>. Für die vom kantonalen Werk bezogene
Energie wurden 78,444 Fr. bezahlt und 245,569 Fr.
gelöst, 154,305 Fr. aus dem Licht-, 20,877 Fr. aus dem
Wärme- und 70,384 Fr. aus dem Motorenstrom. Die
Betriebsrechnung schließt mit einem Einnahmenüberschuß
von Fr. 21,139.25 ab, wobei für Amortisationen 37,000
Franken verwendet wurden. Das Verwaltungsgebäude
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fte^t mit 311,000 gr., bû§ SRaf^ineri^aijä mit 60,000
granfen unb bie elettrifcljen fiettwngen mit 70,000 g*,
ju SSud). ®a§ 93etrteb§bubget pro 1927 rennet mit
einem mutma^ïi^en überfdjuf} son 18,500 gr„ bfî§
Saububget mit einer InSgabe non 104,800 gr., motion
ber ^awptbetrag auf bie ©panmmgSumänberungen unb
bie ©rfteßung son |)öc|fpannung§=J?abeüeitungen (folgern
fietn=Mnbergarten=Slto!jolbepot) entfaBen.

SîwïS fßt autogene SRetoflfieasbdlmtg in fingern.
®ie ©awerfioff» unb SBafferftoffroerfe Sugern
91.»®. oeranftaïten in SJerbinbung mit bex Sunftge«
merbefdjule Sugern unb unter Settling be§ i>errn
ißrof. ®. g. feet, ®ireîtor be§ ©djroeig. Iget^Ienoer«
ein§ 93afel, som 27. 3nui bi§ 1. guli a. c. in ben
Sofalen ber funftgemerbefe|uïe einen 54ägigen furS für
autogene äJtetaßbearbettnng. furSgelb gr. 35. —. im
©dßujj beS furfeS bietet ftd) ©elegen^ett gu einer @jtur=
fton in bie ©ouerftoff» unb äBafferftoffraerfe Sugern. —
SluSfübrti^e programme tonnen bei ben fur§seran=
ftaïtern begogen merben.

®totorifäje Itraft Im ©emerbe. (@I. 190) ©e<§8
feget tonnen mit einer f itomattftunbe abgeöreljt merben ;
ber ©djrelner ift im ©tanbe, bamit fämtlidje Sefianb«
teile für groei gmcfer gu fügen, gu pöbeln unb gu ftemmen.

3n einer ©ägerei fann man mit einer filomaüftunbe
einen ©idjenftamm son 2,6 m Sange unb 27 cm ©urclp
rneffet ber Sänge na® breimat burdjfdEineiben.

®er ©étoffer bolirt mit berfelben ©trommenge in
ein 8 mm bietest gta^etfcn 1286 Söttet son 7 mm
®ra:djmeffer.

@ine etettrifsl angetriebene ®r«<fpreffe brueft mit
einer fitomaüftunbe 5075 DuittungSformulare.

Söffe im gournier. (forr.) ®ie feinen Sîtffe, bie ber-
fdjiebentlid) in ben fertig fournierten ©egenftönben in @t»

fcbeinungtrete«, entfielen gumeift bitrdj iSermenbung nidjt
auggetrotïneier gourniere. @ie tönnen aber aud) auf un»
facfjgemäfje SlrbeitSberfa^ren jurücfgufüt)ren fein. 2)aS
tlufberoabren ber gourniere in einem eimag feudalen
fRaume ift mobl aHgemein betannt unb audj redst bor»
teittjaft infofern, aï§ ba§ SDJatecial baburä) gemiffe ela»
fiifdje (Sigenfdjaften Beptt, meld) teuere es bor bem $er»
brechen fcp^en. Senn alfo bie im feßer lagernben gour»
niere bie geudjttgteil be§ Raumes annehmen, fo ift ba8
alfo in einet Çinfidjf rec|t öorteilbaft TOerbingg foßte
man bafür forgen, ba§ bie gourniere bor ber SSetarbet»

tung eine grünbtidge luêtsodtmng erfahren, bamit bie
untiebfame Stiffebtlbung bermieben mirb. Senn man näm»
Itdj bie fernsten gourniere berarbeitet unb bie glätten trod;»
neu fpüter au§, fo entftet)en bie feinen Stiffe. Senn man
in 93ettad)t giebt, baf? baë SSlinbbolg gumeift redjt trot»
tene, ba§ gournier aber feudjte ©igenfcbaften befi|t, fo
miiffen fidj naturgeraäfs bei ber fpäteren ßufammentrod»
îiung Sfiffe ergeben, meit eben bas gournier nur foroeit
Pfammenirodnen fann, mie tßm bieS baä Stinb^otg er»
täubt.

$iegu foramt no^, ba§ bietfad) bie gourniere in ben
getfjen, auf SBünb^otg aufgetragenen Seim eingebrüdt mer»
ben unb fomit nodj roeitere geu^iigteit aufnehmen. SRan
foßte alfo bor aßen Singen raöglidjfi bidftüfftgen Seim
bermenben unb bag gournier erfï nach bem ©rtatten bei
^-etmeg auflegen, ^umeiten ftnben aut^ gourniere Ster»
menbung, bie an einer ©eite bereite metjr ober roeniger
Ö^o^e 3'ttffe aufroetfen. Serben nun biefe gourniere ber*
met auf bem iSi'tnbhoîg befeftigt, bafs bie mit Stiffen behaf»
tete glädje nadh oben gu üegen fomrat, fo geigen fiîh bie

Ibm ibearbeifei Neue Redaktion. MsMig revidiert.

Seiiii. lililiiliF 1927

Redaktion Dr. Walter Hauser, Dipl. Architekt, Zürich

Seiiiii Iggisartsiir 1927

Redaktion Dipl. Ingenieur Max Heb), Zollikon-Zürich.

Die unter der neuen Redaktion vollständig umgearbei-
teten, den heutigen Verhältnissen entsprechenden Angaben
der beiden Kalender, enthalten die Preise sämtlicher Bau-
arbeiten, die Preise. der Baumaterialien, Tag- und Fuhr-
löhne in den bedeutenden Städten der Schweiz, Tabellen
etc. ; ein Inhalt von ausserordentlicher Fülle, emsig zu-
sammengetragen iür Hoch- und Tielbau, vom Grund bis
zum Dach, alle Arbeiten des Architekten, Ingenieurs, Bau-
meisters und sämtlicher Bauhandwerker.

EinunentbeHrlicSics Nachschiagehucii für
jeden Banieteressenten.

Mit der Zuziehung der beiden in der Praxis stehenden
Fachmänner als Redakteure hat der Verlag einen bedeu-
tenden Schritt vorwärts getan, um die nun seit bald 50
Jahren als unentbehrliche Ratgeber eingeführten Kalender,
durch ihre sachgemässe umfangreiche Neubearbeitung auf
der Höhs zu halten.

Preis einzeln
Beide Kalender zusammen

Fr. 10.-
Fr. 17.-

Bestellungen erbittet

Furrz Schuck, zursch
Telephon: Hottingen 27.73
415

Merkurstrasse 56

Sftiffe natutgemäfi in itjrer boßen ©röge. SDtefet liebelt»

ftanb läfil fidj aber befettigeti, inbem man bie riffige ©eite
be3 gournierê auf ba§ Slmbljolg legt. ($m.)

haST"" mtfitn«
X'ws lit» ^f? tu ffMftitr«», iss M«

Ftoîtoi SS III», hm» ifseiiti»«.

gttefätor»
IRiäjrtUtie» fät lie ïatigleit 1er 23otarbeiier miD

SJkifter. (Sorr.) §err ißrof. ®r. ing. lbolfgriebric|
in SatlStu^e ^at lürglid; unter bem Sütel „IRiiijt»
linien fut bie Statigfeit ber ©otatbeiter unb SReifter"
im 33eutl)»l8erlag ®. m. b. § Setiin eine Sro»
feilte öeröffentliäjt, bie auf fnapp ae^t Seiten 36 Seit»
fäf)e für SSotarbeiier unb SBerfmeifier enthält. ®et grofie
prattif(|e SBert bet S^rift, bie gum greife bon 20 ißf.
begogen merben tann, mirb an ben folgenben fieben erften
Seifpielen flar:

1. ©elbftbe^errf^ung. giil§Etmg bedangt ©elbff*
beberrfs^ung. IRnr, menn ©te ftdj felbet in ber §anb
baben, bürfen ©ie anbete SRenf^en führen.

2. SßerantroortungSfreube. ©eben ©ie a£§

güljret ba§ Q3eifpiel ber SaxtnirooriungSfreuöe.
8l)te Slrbettergruppe tartn nur etma§ leiften, menn

jebes SerantroortungSgefübl b«t ftdtj nitbt um
©j^mierigfeiten ^erumbrüdtt. ©eben ©te ein gutes SBet»

fptel! gliebeu nie eine Serantmoriung — fuc^en
©ie fie

3. ©rtennen be§ 2Befent£is|ett. ©u^en ©ie
überaß ben fternptmtt! Hr.tetidicibe-i ©ie ftreng bas
SBidjtige bon bem SMangïofen ®ergetteln ©ie niemals
in unbebeutenbea Siebenfdc^ltc^feiten gaffen ©ie ftetS
ba§ |>auptgiel Slufgabe inS Sluge!

4. © it d) e n ©te n a dÉ) geblern: ©usben ©ie mit
gröltet gäljigfett aße gebler aufgubecîen, bie ben SlrbeitS»

fing bentmen ober b«wmsn tonnen! SliemalS barf ber
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steht mit 311,000 Fr., das Maschinenhaus mit 60,000
Franken und die elektrischen Leitungen mit 70,000 Fr.
zu Buch. Das Betriebsbudget pro 1327 rechnet mit
einem mutmaßlichen Überschuß von 18,500 Fr., das
Baubudget mit einer Ausgabe von 104,800 Fr., wovon
der Hauptbetrag auf die Spannungsumänderungen und
die Erstellung von Hochspannungs-Kabelleitungen (Holzen-
stein-Kindergarten-Alkoholdepot) entfallen.

Kurs für autogene Metallbearbeitung w Luzern.
Die Sauerstoff- und Wasserstoffwerke Luzern
A.-G. veranstalten in Verbindung mit der Kunstge-
wsrbeschule Luzern und unter Leitung des Herrn
Prof. C. F. Keel, Direktor des Schweiz. Azetylenver-
eins Basel, vom 27. Juni bis 1. Juli a. e. in den
Lokalen der Kunstgewerbeschule einen 5-tägigen Kurs für
autogene Metallbearbeitung. Kursgeld Fr. 35. —. Am
Schluß des Kurses bietet sich Gelegenheit zu einer Exkur-
sion in die Sauerstoff- und Wafferstoffwerke Luzern. —
Ausführliche Programme können bei den Kursveran-
staltern bezogen werden.

Motorische Kraft im Gewerbe. (El. 190) Sechs
Kegel können mit einer Kilowattstunde abgedreht werden;
der Schreiner ist im Stande, damit sämtliche Bestand--
teile für zwei Hocker zu sägen, zu hobeln und zu stemmen.

In einer Sägers! kann man mit einer Kilowattstunde
einen Eichenstamm von 2.6 m Länge und 27 em Durch-
Messer der Länge nach dreimal durchschneiden.

Der Schlosser bohrt mit derselben Strommenge in
ein 8 mm dickes Flacheisen 1286 Löcher von 7 mm
Durchmesser.

Eine elektrisch angetriebene Druckpresse druckt mit
einer Kilowattstunde 5075 Quittungsformulare.

Risse îM Fournier. (Korr.) Die semen Risse, die ver-
schiedentlich in den fertig fourmertsn Gegenständen in Er-
schemungtreten, entstehen zumeist durch Verwendung nicht
ausgetrockneter Fourniere. Sie können aber auch auf un-
sachgemäße Arbeitsverfahren zurückzuführen sein. Das
Aufbewahren der Fourniere in einem etwas feuchten
Raume ist wohl allgemein bekannt und auch recht vor-
teilhast insofern, als das Material dadurch gewisse ela-
stische Eigenschaften behält, welch letztere es vor dem Zer-
brechen schützen. Wenn also die im Keller lagernden Four-
niere die Feuchtigkeit des Raumes annehmen, so ist das
also in einer Hinsicht recht vorteilhaft. Allerdings sollte
man dafür sorgen, daß die Fourniere vor der Verarbei-
tung eine gründliche Austrocknung erfahren, damit die
unliebsame Rissebildung vermieden wird. Wenn man näm-
lich die feuchten Fourniere verarbeitet und die Flächen trock-
neu später aus, so entstehen die feinen Risse. Wenn man
m Betracht zieht, daß das Blindholz zumeist recht trok-
kene, das Fournier aber feuchte Eigenschaften besitzt, so

Müssen sich naturgemäß bei der späteren Zusammentrat-
uung Risse ergeben, weil eben das Fournier nur soweit
zusammentrocknen kann, wie ihm dies das Blmdholz er-
laubt.

Hiszu kommt noch, daß vielfach die Fourniere in den
heißen, aus Blmdholz aufgetragenen Leim eingedrückt wer-
den und somit noch weitere Feuchtigkeit aufnehmen. Man
sollte also vor allen Dingen möglichst dickflüssigen Leim
verwenden und das Fournier erst nach dem Erkalten des
Reimes auflegen. Zuweilen finden auch Fourniere Ver-
Wendung, die an einer Seite bereits mehr oder weniger
große Risse ausweisen. Werden nun diese Fourniere der-
art auf dem Blmdholz befestigt, daß die mit Rissen beHast
tste Fläche nach oben zu liegen kommt, so zeigen sich die

à HZàièei. lie»« Kàìà. Wàch Miàki.

N». Nàà M
kîedskiion v?. MsIîCH' ÜNULEr, Oipl. àokitekt, Xüricti

Ä». lWiîjMàà M
kîedâion Oipi. Ingenieur Nsx Tledl, 2oIIikoli-^ûrià

Ois unis? äs? neuen kîedsktioil vollständig umgssrbei-
ieien, llen llsuiigen Verksîtmsssii eàpreoiienâen tìngsben
dsr beiden Usleiider, enidslien ciie preise sâintlioker Lau-
arbeiten, c!!s preise, der Lanmaterislien, Isg- und kubr-
lökne in den bedeutenden Ltädtsn der Lobweis, labellen
à. ; ein Inksii von susserordentlioker külle, emsig su-
ssmmengstrsgen iür Oook- und lisibsu, vom Orund bis
sum Oscb, o lis tìrbsiten des ârckiìekten, Ingenieurs, IZau-
msistsrs und sâmtlioker ksuksndwerksr.

Làu»eMtdàlûâE8 KscliKcdisZSduâ kür
jSÄSII Ssîà.îSZI'«8KE«îSÛ.

Nit der ^usisliung der beiden in der Praxis siebenden
ksolimänner als kèsdakteure list der Vsrlsg einen bsdeu-
tenden Lodriit vorwärts getsn, um die nun seit bsld 50
)skrsn s!s unentbekrlioks kstgeber eingskükirien Ikslender,
durck ikre ssodgemssse umlsngreioke bleubesrbsitung au!
der Höbe su kalten.

preis einzeln
keids Uaiender zusammen

kr. lv.-
Pr. l?.-

lZssiellungen erbittet

Uelepkon: Oottingsn 27.73
415

Nerkursirssss Sb

Risse naturgemäß in ihrer vollen Größe. Dieser Uebel-
stand läßt sich aber beseitigen, indem man die rissige Seite
des Fourniers auf das Blindholz legt. (Zw.)

Kêi eWMUMK KWPÄKMWKMN SM KS-
MMsZW KKM WZ? ZU AK AR«

»MM Wz?« RK WßK MMâNSN.

LîtAVêr-
RtchèZwèKK Mr die Tätigkeit der Vorarbeiter und

Meister. (Korr.) Herr Prof. Dr. mg. Adolf Friedrich
in Karlsruhe hat kürzlich unter dem Titel „Richt-
linien für die Tätigkeit der Vorarbeiter und Meister"
im Beuth-Verlag G. m. b. H. Berlin eine Bro-
schüre veröffentlicht, die auf knapp acht Seiten 36 Leit-
sätze für Vorarbeiter und Werkmeister enthält. Der große
praktische Wert der Schrift, die zum Preise von 20 Pf.
bezogen werden kann, wird an den folgenden sieben ersten
Beispielen klar:

1. Selbstbeherrschung. Führung verlangt Selbst-
bsherrschung. Nur, wenn Sie sich selber in der Hand
haben, dürfen Sie andere Menschen führen.

2. Verantwortungsfrsude. Geben Sie als
Führer das Beispiel der Verantwortungsfreude.

Ihre Arbeitergruppe kann nur etwas leisten, wenn
jeder Verantwortungsgefühl hat und sich nicht um
Schwierigkeiten herumdrückt. Geben Sie ein gutes Bei-
spiel! Fliehen Sie nie eins Verantwortung — suchen

Sie sie!
3. Erkennen des Wesentlichen. Suchen Sie

überall den Kernpunkt! Unterscheiden Sie streng das
Wichtige von dem Belanglosen! Verzetteln Sie niemals
in unbedeutende« Nebensächlichkeiten! Fassen Sie stets
das Hauptziel Ihrer Aufgabe ins Auge!

4. Suchen Sie nach Fehlern: Suchen Sie mit
größter Zähigkeit alle Fehler aufzudecken, die den Arbeits-
floß hemmen oder hemmen können! Niemals darf der
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